
als tandardwerk Bereich Umwelt des Iten Jestamentes, zumiıindest
be1l evangelıkalen eologen und Studenten, erobern WIrd.

Das uch erscheint als Ban der e1 Studien ZUur Biblischen Ar-
chäologie und Zeitgeschichte (SBAZ) herausgegeben VON Raıiner Riıes-
18058 und Carsten eier 1e be1ı der Theologischen Verlagsgemeıin-
schaf: Die theologische Ausrichtung und fachliche undierung
setizen aßstäbe, die auf dıe Folgebände der €1 gespannt sein lassen.
abe1l ware die wissenschaftliche Präsentation allerdings och verbesse-
rungsfähig. Eın Erfolg und breıite Berücksichtigung ist ihr wünschen.

Herbert Klement

Kommentare
Das Alte Testament: Erklärt und Ausgelegt. Hg John OL1VOOT: und
ROy uck Ban Könige Hoheslied Aus dem Amerıkanischen
uUDerse VON Dr. Thomas und TIsStine chirrmacher Neuhausen-Stutt-
gart: Hänssler, 1991 78,— 1te des amerıkaniıschen riginals: The

Knowledge Commentary, Wheaton: Scrpture Press, 1985
Nun leg der zweıte Ban: in deutscher Fassung VOL. Bemerkungen Zu
ersten Ban und ZUu Gele1itwort der deutschen Ausgabe siehe JET 5
1991, 12432 Das ungee1gnete Nachwort des andes wurde jetzt
weggelassen.

Den Ausführungen den en Königbüchern wird eine inleıtung
vorangestellt. S1ie kurz die Abfassungszeit der Bücher (ZWI-
schen 560 und 538E den uftfor (Identität unbekannt), die Absicht
ehren der Geschichte vermitteln), die Chronologie (Probleme Kore-
gentenschaft, Zählung der Regierungsjahre, verschiıedene Kalender)
WIe rec brauchbare Ausführungen ZUur eologıie. Für das zweite KÖ-
nıgbuch g1ibt D keine gesonderte inleıtung.

DIie Auslegung ist gekennzeichnet VoNn Sachbezogenheıt und Hr-
ärungen hinsıic  1C| der Kultur, Geographie und Sprache der amal1ı-
SCH Zeıt Sehr hilfreich fand der Rezensent die Erklärung VON Redewen-
dungen. Leider kommt dıe Umwelt sraels kurz Dazu za beson-
derer Weise der enliende Hinweis auf die babylonische Tontafel, die
ojachın mıt seinen fünf Söhnen als Empfänger VoNn Lebensmiutteln VO

kKöniglichen Hof erwähnt, und dıe bereıts 1939 veröffentlicht wurde.
Wie schon im ersten Ban werden auch zweit;n ursprünglıch

euifische Kommentare und andere er englischer Übersetzung all-

geführt. utsche Übersetzungen VoN angelsächsischen erken werden
NIC. erwähnt, auch WCNN 6S s1e g1bt
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er siınd auch zweıten Ban: sinnentstellende Übersetzungsfehler
festzustellen 5a "keinen festen miılıtarıschen Vertrag , richtiger:
keine starke milıtärische edrohung (“nNoO strong milıtary threa|  » ASSy-
rmen strebte auch dıie Ontrolle ber Agypten an richtiger: Assyrien
übte auch ontrolile ber Ägypten AU S (“Assyrla exerted control VTr
Egypt t0o0') 6a "erweiterte ott se1in Versprechen‘, riıchtiger: ott
wıederNnolte se1ın Versprechen (‘God repeate hıs prom1se ); "Israels frü-
he Könige”, richtiger: sraels irdische Könige „Israel’s ca kings")

0a ner soll 0a er 1mM Kampf getötet en und Amasa soll
auls Oberbefehlshaber SCWESCH se1InN. ber War umgekehrt,
wIe dıe amerıikanische Vorlage richtig Ssagt_ 239 "zweifellos Wäar Salo-
MOS Erinnerung diese ähigkeit vorteilhaft”, richtiger: zweiıfellos War
Hıram VO  — Salomos Anerkennung dieser ähigkeit besonders beeıin-
druckt nd  tless Solomon’s recognition of thıs abılıty impressed Hı-

favourably”‘), 23 "Holzklötze", richtiger: Baumstämme ( logs”)
dıe Quadratmeter des Innenraumes des JTempels müßten 243 sein

und N1IC. Z 1, WECINN das Flächenmaß ist 38h "demonstrier-
te be1i jeder Gelegenheit das Gefühl der Überlegenheit", richtiger:
demonstrierte gelegentlich en efü der Überlegenheit ( t demonstrated

feeling of superlori1ty OCcaslon '). 30b «x  eine üblıche Übertreibung",
richtiger: eine offensichtliche Übertreibung ("an Obv10us hyperbole”).
78 der Tabelle, In der dıe under Elisas aufgelıistet sınd, wırd als
{es under "Em vergifteter eIC wırd gereinigt ,  AA richtiger: ein
vergifteter Eıntopf wiıird gereinigt ( polsenous STEW purıfıed)

Wiıe schon ersten Ban  C sınd Aussagen des rıginals in der Überset-
ZUNg ausgelassen worden, andere, Original NIC: vorhandene, siınd
hinzugefügt (z.B 81)

Die Einleitung den Büchern der hron ist ein1ges kürzer als die
den Königbüchern. Über diıe Verfasserfrage können keine sıcheren Ans

gaben gemacht werden. Die ntstehungszeit kann cht 1e] früher und
cht ‚päter als v.Chr. Se1N. Die Absıcht Ist, en leferes Vers  18 der
mess1ianischen edeutung des TIES  ms vorzubereiten 141-143).

Wıe schon den Kön1igbüchern, ist auch l1er die Auslegung sach-
bezogen. Besonders eben siıch die Erklärungen den Genealogien her-
VOT, dıe aufzeigen, daß S$1e nıcht geschlossene, sondern offene sind. Man-
che Or  ren, dus anderen Texten des bekannt, werden 1er N1IC:
aufgelistet. Bedenkenswert sınd auch die Lösungsversuche des TODIemMS
der unterschiedlichen Zahlenangaben eines gleichen erichtes in Könige
und Chronika ilIreıic. ist auch der Vergleich mıiıt den Parallelbe-
richten aQus amue und Könige.
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Man verm1ßt in der Einleitung einen briß der Theologıe der Chronik-
bücher Bemerkungen geographıischen Lage und dem Festungsbau Sa-
marıas hätte dem Leser sıcherlich erklären können, weshalb Salmanasser
drei Jahre Eroberung amarıas brauchte Leıder erfährt nıcht,
welche Stellung der Rang die dre1 Helden in der AÄArmee Davıds hatten

uch 1er stören wlieder sinnentstellende Übersetzungsfehler, WIe z B
Das atum des des Perserkönigs KYyrus 1m deutschen (S
142) In der amerık. Vorlage ist richtig mıt 538 vC angegeben.
119a "all 1€6S untergrub den Gehorsam sraels gegenüber dem gnädıgen
ott weıter", rıchtiger: al] 1e8s unterstrich wieder den Ungehorsam der
Israelıten gegenüber iıhrem gnädıgen Gott ("all thıs agaln underscored
the Israelıtes disobedience theır QTraCI10US G d") 143a "Die Absıcht
VoR und Könıige ist C ... richtig: die Absıcht Von und hro-
nık ist ("the DUITDOSC of and Chrimicles IS Der dann folgende
Satz wiırd nicht übersetzt: DUrpDOSC of and Kıngs dıfferent".
(Dıie Absıcht Von und Könıige ist verschıieden.) 166b werden in
der deutschen Übersetzung ausend Zentner Sılber angegeben, jJedoch hat
die amerık. Vorlage ausend Talente, WwI1Ie der hebr Text kıkkar)
das sınd sechshundert Zentner Ähnliche Fehler der Umrechnung OI-
scheinen verschiedene Male 203a "nachdem sıch dıe Levıten
gekümmert hatte”, riıchtiger: nachdem dıe Levıten aufgegeben hatte
("havıng gıven the Levıtes").

Unverständlıiıch für den Rezensenten W weshalb wichtige Informa-
tıonen, dıie das amerık. Original enthält, em deutschen Leser vorenthal-
ten werden. ntier anderem 1655 auf 160b "Der Unterschied
könnte viele TUn haben, Beıspıiel, daß DF 300 einem Tag und
800 insgesamt erschlug." Hier geht die unterschiedlichen
lenangaben in Chron 11,11 und Sam 23,8 Das Orıgmal Öst en
Zahlenunterschied damıt, daß eın Abschreibefehler aNSCHOMMECN wiırd,
da 1im Hebräischen die Zahlen 300 und 800 sehr ähnlıch aussehen. Das
ist NUr eın Beıspıiel VonNn zahlreichen.

Eıne besonders starke Zensur mußte Martın sıch in seinen Aus-
führungen Esra gefallen lassen. 1C 108008 werden informative Detaıls
ausgelassen (z.B., der Name Scheschbazar persisch und CT eın
des Judäischen Königs Jojachın war) Es werden auch Sätze Von den
Übersetzern eingefügt, die ihre eıgene Meınung darstellen (z.B 2FE
vierter Abschnitt). Man möge mır 1er das Auflisten VoNn Übersetzungs-
fehlern ETSDATCN.

Martın rechnet mıt eiıner dreiıfachen Rückkehr der Israelıten aQus dem
Exıl Dıe TrSste unter Serubabel, den mıt Scheschbazar gleichsetzt.
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Die zweiıte fand Esra 3 und die er Nehemi1a ach dem
Wiederaufbau der Mauer soll Nehem1a wleder ach Persien zurückge-
kehrt se1n, ann 1ImM Jahr 43() v.Chr. wleder ach Jerusalem ziehen.

den rklärungen den einzelnen Begebenheiten fehlen manchmal
die inwe1lse archäologischen Funden

Die Einleitung Zu uch Nehemia Ist sehr dürftig. den Bemerkun-
SCH ZU ext scheinen dem Autor geistliche Prinzipien wichtiger
sein als eine solıde Auslegung, obwohl s1e auch g1bt

Das uch Ester wird kurz und knapp abgehandelt. Die Einleitung ist
KUrz, aber durchaus brauchbar. Jede Auslegung ZU Buch ster wird mıt
der Schwierigkeit kämpfen aben, daß dıe Ere1ignisse, dıe 1m Buch
beschrieben werden, außerbiblisch gul Ww1e nıcht belegt siınd.

Die Einleitungen und dıe terpretation der Bücher der poetisch-hokmatischen Literatur bılden das Kernstück dieses zwelılten es Die
Übersetzung ist in diesem eı1l des es ZWaT nıcht Salz ohne Fehler,
aber scheinen 1e] weniıger geworden se1ın.

den Erklärungen ZU Buch 10b spürt wWwWAas VON der eife. die
VON einer langjährigen Beschäftigung mıt dem uch und seinem Inhalt
entstanden ist. Der schwierige ext wıird urchweg gul erklärt Die oft
hintergründigen Argumente den 1alogen werden konstant herausge-arbeitet Hılfreich Ist, daß bereits nfang des Buches auf spätere
Aussagen verwiesen wird. Dadurch entste eın abgerundetes 1ld ber
10b Die Ausführungen den einzelnen en werden mıiıt einer 7
sammenfassung eingeleitet. Dıe sehr bildreiche Sprache wird gul erklärt
Leı1ider werden manchmal SäÄätze dus dem Amerikanischen, dıe zusätzlı-
che linguistische Informationen bleten, nıicht übersetzt uch fehlen in
der deutschen Übersetzung Hinweise auf wichtige Literatur, auch auf
eutische erke, dıe im Uriginal vorhanden sınd. SO hätte z.B unbedingt

Westermann, Der Aufbau des Buches Hiob, erwähnt werden mussen,
enn die Übersicht auf 301 ber 10 Klagen ist diesem uch ent-

worden, WwI1e auch das amerık. Or1ginal bezeugt
Die Einleitung ZUr Psalmensammlung ist die längste und ohl auch 1N-

formativste Einleitung überhaupt. Sie umfaßt Knapp vierzehn Seiten Un-
gewöhnlich ist aber, daß die Psalter eın etirum en sollen, Wäas Von
vielen Wissenschaftlern heute wenigstens in rage gestellt, WENN nıcht

bestritten wird. In der ubrik as Studium der Psalmen“” werden
besonders die Gattungen erklä; Einen Ursprung der Thronbestei-
gungspsalmen im babylonischen Akıtu-Fest der im Herbstfest sehen,
wird abgelehnt.
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Diıe eologıe deren beinhaltet einen Kerge  en der Herr IC-

giert SOUVeran ber das Universum. eine gerechte eITSC. ber die
Erde wird mıiıt und UurCc sein Volk errichtet. DIie Psalmıisten beteten
dıe erwirkliıchung der Herrschaft Gottes Leben und vertrauten
auf den Rıchter er Menschen, daß ıhre Rec.  ertigung rngen würde.

der Interpretation der sogenanniten mess1ianıschen Psalmen wird De-
1tzsch s Unterscheidung in fünft Iypen übernommen. Die uslegung der
einzelnen Psalmen wird Uurc eıne urze inführung eingeleıtet. Dıiıe In-
terpretation selbst ist Kurz, gul verständlıch und SacChDeEZOSEN Die lie-
derung der einzelnen Psalmen onnte manchem rediger seiner Pre-
digtvorbereitung helfen

Das Buch der Sprüche wird nNnıc als ein einheitliıches uch gesehen,
sondern als eiıne Anthologie mıiıt acht unterschiedlichen Sammlun-
SCH ahrscheımnlich wurden S1e. v.Chr. zusammengestellt. Salo-

WwIrd trotzdem als der Autor des größten e11s an SCHNOMMEN. Die KEr-
ärung des Parallelısmus ist unnötig, da schon ausreichend In der
inleıtung den Psalmen beschrieben wurde. Hıer eın VerweIls
arau genügt Dıie Bezıehung der ruchsammlung den anderen
Weisheitsliteraturen des alten Vorderen Orilents wird NUur in ezug auf
Ägypten und Babylon dargestellt; leider das alte Sumer.

Schade 1st, daß dıe uflıstung der Themen, die den Sprüchen behan-
delt werden, ohne Bibelstellenangaben ist und deshalb fast wertlos. Da-

findet auf S77 eine gufe Zusammenstellung ber das Re-
den In den Sprüchen mıt Stellenangaben. Die Bemerkungen den ein-
zelinen Sprüchen sınd eine wirkliche 1Im Verstehen der einzelnen
Aussagen SOWIeEe in der Vorbereitung für Predigten und Bıbelstunden

Zum Verfasser und ZUT Entstehungszeit des Predigerbuches wird g -
sagt, der exft selbst keine zwingenden Hinweise hat, die Salomo als
ufor ausschlıeben Das ema wird Anfang und des Bu-
ches genannt (Kap 1"! 12,8) "Es ist es SalızZ eitel”, das edeutfe aber
NIC daß die emühungen eines Menschen keinen Wert hätten S 654)
Eın ensch kann UrC. se1in Tun große inge erreichen und er
auch Freude empfinden (: Wer sich bestimmte Fertigkeiten ane1g-
net, hat bessere Erfolgsaussichten als andere (10,10) Gerechtigkeit VOI-
schafft mehr Sicherheit als Gottlosigkeit (8,12-13) Weıl das Gericht
Gottes ber die Menschen kommen wird, deshalb sollte sein Leben
N1IC| wegwerfen der daran verzweifeln. Der ensch sollte vielmehr
se1n eben voller Vertrauen dıie Hand Gottes egen, als ein Ge-
schenk des Schöpfergottes betrachten und als olches genießen Die Aus-
egung ist kKnapp aber sehr lesenswert. Sıe könnte manchem Bıbelleser
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helfen, das uch Prediger richtig verstehen, vielleicht ZUuU ersten Mal
seinem eben
Als etztes ucC wird das onelıe ausgelegt. unachs werden

die verschiedenen Auslegungsmethoden dargestellt. Aus der Absicht des
Buches eın Loblied sıngen auf dıe 1& zwıschen Menschen und
die Ehe wird auch die Auslegungsmethode PUuHr Der Verfasser 1st
Salomo, der das Lied vielleicht bald ach seiner ersten Heiırat geschrie-
ben hat Die Auslegung ist konsequent antı-allegorisch, aber nıcht ohne
ein feines Gespür für dıe alltägliche ealıta wıird der Beschre1-
bung der Freundin in 4, als wunderbar schön und ohne folgendes
gesagt 'Eine Tau 1st jedoch einfach deshalb in den ugen ihres Lıiebha-
ers eiıne chönheit, weil S1e 1e er Ehemann, der seine Tau
wirklich 1e€ kann. ’Für miıch bist du eıne Schönheit, und 6S ist
eın Makel dlr w

Das Ite Testament: Erklärt und Ausgelegt, Band IL, gehö Lroftz der
oben genannten ängel, eigentlich In die Hand eiInNnes jeden aktıven B1ı-
esers Besonders in der poetischen-hokmatischen l1teratur gibt
nıchts Vergleichbares auf dem deutschen Büchermark

Helmuth Pehlke

Gerhard Maıier. Das Hohelied Wuppertaler Studienbibel el es
Testament. Hg Gerhard Maier ÜU. Pohl Wuppertal und Uurıc
Brockhaus, 1991 187 28 — (Pb) 42 ,— alın
Eın allgemein verstän  iıcher Kommentar ZU onelıe: HL) ist 1Im
deutschsprachigen, evangelıkalen Raum se1t angem eiIn dringendes De-
siıderat. Man wird daher den Kkommentar VoNn Gerhard Maier
M.) mıit Erwartung ZUur Hand nehmen.

Eın 1C die Einleitung (S 20-34 zelgt, daß einen konservati-
VCN, aber durchaus vertretbaren Weg geht Das wurde demnach
950 v.Chr VOoNn Salomo als eın einheitliches Werk geschaffen und schon
früh In den Kanon aufgenommen. Enge Bezıehungen estehen ZUurTr atl
Weisheitsliteratur, aber auch ZU übrigen AT, w1e ZU Die Einlei-
tung Sschlıe mit einem appen, aber informativen Gang UrcC. dıe
recht bewegte Auslegungsgeschichte des HLs

Die rage ach einer etwaıgen geistlichen Bedeutungsebene im
Wwird von N1ıCcC eigens behandelt (die Bemerkungen auf sınd
knapp) Der Leser 1st in diesem Fall darauf angewlesen, M.s hermeneuti-
sches Gerüst aus den verstreut 1im Kommentar findenden inzelteilen
ZUSaM MeNZU  zen Diese "induktive" Vorgehensweise erweist sıch aber
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